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Der Vortrag von Sabine Stricker-Kellerer ist eine  
Orientierungshilfe für eine neue geopolitische  
Realität, weniger ein klassischer Fachvortrag.  
Die Hauptaussage lautet: Das China-Geschäft hat  
sich grundlegend verändert. Wirtschaft, Politik  
und Sicherheit lassen sich heute nicht mehr von
einander trennen. Unternehmen können China  
nicht mehr nur als Markt betrachten, sondern  
müssen geopolitisch denken.  

Die Struktur des Vortrags folgt keiner theoretischen 
Systematik, sondern einer Sammlung von Beobach-
tungen aus dem Alltag der Referentin. Sie beschreibt 
zu Beginn, wie sie täglich Nachrichten, Aussagen und 
politische Signale sammelt und versucht, daraus ein 
Gesamtbild zu formen. Genau diese Methode prägt 
den ganzen Vortrag: Viele einzelne Entwicklungen er-
geben zusammen ein neues Bild der Weltwirtschaft.  

Der erste grosse Themenblock behandelt den Wan-
del Chinas selbst. Stricker-Kellerer erklärt, dass 
China heute nationale Sicherheit höher bewertet 
als wirtschaftliches Wachstum. Das sei für westliche 
Unternehmen oft schwer zu verstehen, weil Euro-
pa jahrzehntelang davon ausging, wirtschaftliche 
Rationalität stehe überall im Vordergrund. Nun aber 

bestimmt in China zunehmend die Frage nach Stabi-
lität, Kontrolle und technologischer Unabhängigkeit 
die Politik.  

Der zweite Themenblock betrifft die wirtschaftliche 
Entwicklung Chinas. Die Referentin macht deutlich, 
dass das alte Bild eines immer stärker wachsenden 
Landes nicht mehr stimmt. Wachstum verlangsamt 
sich, die Profitabilität sinkt und der Wettbewerb 
innerhalb Chinas wird extrem hart. Gleichzeitig seien 
chinesische Unternehmen technologisch sehr stark 
geworden. Besonders wichtig ist ihre Aussage, dass 
China heute nicht mehr nur Produktionsstandort, 
sondern Innovationszentrum ist. Viele westliche 
Unternehmen hätten erkannt, dass sie technologisch 
nicht mehr automatisch überlegen sind.  

Ein dritter Schwerpunkt des Vortrags ist das Thema 
Abhängigkeit. Früher galt die globale Verflechtung als 
Stärke. Heute wird sie zunehmend als Risiko gesehen. 
Unternehmen analysieren plötzlich ihre Lieferketten, 
ihre Rohstoffabhängigkeiten und ihre geopolitischen 
Risiken. Begriffe wie «De-Risking», «China for China» 
oder «Self Reliance» tauchen immer wieder auf.  
Die zentrale Frage lautet: Wie abhängig darf man  
von China sein?  
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Neu am Vortrag ist vor allem die Perspektive. Stricker- 
Kellerer argumentiert nicht moralisch, sondern be-
schreibt eine Welt des strategischen Denkens. Sie 
zeigt, dass Unternehmen heute gleichzeitig Angst  
vor China und Angst vor dem Verlust des China-Ge-
schäfts haben. Dafür verwendet sie die Begriffe «Fear 
of Retaliation» und «Fear of Missing Out». Genau  
dieses Spannungsfeld prägt viele westliche Firmen: 
Einerseits fürchtet man politische Gegenmass
nahmen Chinas, andererseits will niemand den 
chinesischen Markt verlieren.  

Neu ist auch die Vorstellung, dass China inzwischen 
viele Regeln der Globalisierung selbst bestimmt. 
Früher passte sich China an internationale Märkte an. 
Heute müssen sich westliche Unternehmen an chi-
nesische Bedingungen anpassen. Besonders deutlich 
wird das bei Technologie, Innovation und industriel-
ler Produktion. China wird nicht mehr als «Werkbank 
der Welt» beschrieben, sondern als eigenständiges 
System mit eigenen Spielregeln.  

Am Ende bleibt die zentrale Erkenntnis des Vortrags: 
Die Zeit der einfachen Globalisierung ist vorbei.  
Unternehmen und Staaten müssen lernen, gleich
zeitig wirtschaftlich, politisch und strategisch zu den-
ken. China ist heute Partner, Konkurrent und syste-
mischer Rivale zugleich. Genau diese Mehrdeutigkeit 
macht die neue Weltlage so schwierig – und so neu.  

Unternehmen kommen zu ihr, weil sie zum 
Beispiel verstehen wollen: Welche Risiken entstehen 
durch neue chinesische Sicherheitsgesetze? Wie  
weit dürfen sie amerikanische Sanktionen befolgen? 
Wann geraten sie zwischen die Fronten? Wie kann 
man Lieferketten oder Unternehmensstrukturen 
absichern?  

Sabine Stricker-Kellerer spielt in diesem Geflecht 
eine besondere Rolle, weil sie an der Schnittstelle von 
Recht, Wirtschaft und Geopolitik arbeitet. Als inter-
nationale Juristin und Schiedsrichterin übersetzt sie 

politische Spannungen in konkrete Risiken für Unter-
nehmen. Früher ging es im internationalen Wirt-
schaftsrecht vor allem um Verträge, Investitionen und 
Marktzugang. Heute werden Gesetze zunehmend  
zu geopolitischen Instrumenten: Sanktionen, Sicher-
heitsgesetze oder Exportkontrollen sind Ausdruck 
globaler Machtkonflikte. 

Ihre Aufgabe besteht darin, Unternehmen durch 
diese neue Unsicherheit zu navigieren. Gleichzeitig 
zeigt ihr Vortrag auch die Grenzen juristischer Lösun-
gen. Handelsabkommen oder Verträge reichen ihrer 
Ansicht nach nicht mehr aus, wenn sich die gesamte 
Weltordnung verändert. Dadurch wirkt sie weniger 
wie eine klassische Anwältin als wie eine Beobachte-
rin eines historischen Übergangs: weg von der alten 
Globalisierung hin zu einer Welt konkurrierender 
Machtblöcke. Ihre Perspektive entsteht dabei nicht 
aus Theorie, sondern aus der täglichen Praxis  
internationaler Konflikte und Unternehmens
entscheidungen.
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Dr. Sabine Stricker-Kellerer  
ist Rechtsanwältin und 
führende Expertin im 
China-Geschäft. Sie berät 
Europäische Unterneh-
men bei Ihren Geschäfts-

aktivitäten in China und 
bei der Streitbeilegung in 

grenzüberschreitenden deutsch-chinesischen 
Wirtschaftsbeziehungen.  

Sie ist als Schiedsrichterin an mehreren asiati-
schen Schiedsgerichtsinstitutionen tätig, deut-
sche Co-Vorsitzende des Deutsch-Chinesischen 
Dialogforums und Kuratoriumsmitglied des 
China Think Tanks merics (Mercator Institute for 
China Studies). 

Sie studierte Rechtswissenschaften in München, 
Genf und an der Harvard Law School und er-
öffnete 1985 das erste Europäische Anwaltsbüro 
in Beijing.
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